
Betriebliche Gesundheitsför-
derung ist eine moderne
Unternehmensstrategie mit

dem Ziel, Krankheiten am Arbeits-
platz vorzubeugen und die Ge-
sundheit der Mitarbeiter zu stär-
ken. Gut qualifizierte, motivierte
und gesunde Mitarbeiter sind die
Grundvoraussetzung für die wirt-
schaftliche Leistungsfähigkeit je-
des Unternehmens. Betriebliche
Gesundheitsförderung führt zu
einer win-win Situation für Arbeit-
geber und Mitarbeiter. Die WGKK
möchte Unternehmen auf dem
Weg zu einem gesunden Unterneh-
men unterstützen oder dabei hel-
fen, ein gesundes Unternehmen zu
bleiben. Die Strategie dazu heißt:
Betriebliche Gesundheit fördern!

BGF als Firmenstrategie
Betriebliche Gesundheitsförderung
trägt dazu bei, die Gesundheit der
Belegschaft zu fördern, die Arbeits-
und Leistungsfähigkeit zu erhal-
ten, die Arbeitszufriedenheit und
Motivation der Mitarbeiter zu stei-
gern sowie die innerbetriebliche
Kooperation und Kommunikation
zu verbessern. Eine erfolgreiche
Betriebliche Gesundheitsförderung
gleicht einem Projektmanagement-
zyklus, der die Bedarfserhebung,
die Konzeption, die Maßnahmen-
umsetzung und die Erfolgskontrol-
le umfasst Sie sollte nachhaltig in
den Regelbetrieb eines Unterneh-
mens implementiert werden. Nach
einem erfolgreich abgeschlossenen

Projekt, gibt es die Möglichkeit für
das Gütesiegel Betriebliche Ge-
sundheitsförderung einzureichen.
Dasselbe gilt auch für die Nachhal-
tigkeit des Themas Gesundheit. Be-
reits knapp 600 Unternehmen ös-
terreichweit wurdenmit demGüte-
siegel ausgezeichnet.

Die Wiener Gebietskrankenkasse
stellt allen Wiener Unternehmen
eine umfassende Beratung und Be-
gleitung in einemBetrieblichen Ge-
sundheitsförderungsprojekt zur
Verfügung. Die WGKK orientiert
sich dabei an den Bedürfnissen
und Zielen des jeweiligen Unter-

nehmens und bietet als Regional-
stelle des Österreichischen Netz-
werks für BGF eine Fülle von kos-
tenlosen Angeboten an.

Leistungen derWGKK
¬ Unverbindliche Erstberatung
¬ Unterstützung und Beratung bei
der Projektkonzeption und –pla-
nung Ihres BGF-Projektes

¬ Teilnahme in der Steuerungs-
gruppe

¬ Unterstützung bei Förderansu-
chen Qualitätssicherung im Rah-
men des BGF-Projektes, wie
Unterstützung bei Gütesiegelan-
suchen

Zudem bietet die WGKK eine Viel-
zahl an kostengünstigen Maßnah-
men wie beispielsweise die Be-
triebliche Raucherentwöhnung an.

Anstoßfinanzierung
BGF ist der WGKK ein wichtiges
Anliegen: Auf dem Weg zu einem
gesundenUnternehmen stellt die
WGKK ein limitiertes Kontingent
an Anstoßfinanzierungen zur Ver-
fügung. Zur Realisierung eines
BGF-Projektes können Unterneh-
men mit bis zu 49 Mitarbeitern bis
zu 1000 Euro, Unternehmen ab 50
Mitarbeitern bis zu 4000 Euro an
Anstoßfinanzierung erhalten. Da-
zu muss eine Kooperation mit der
WGKK eingegangen sowie ein Pro-
jekt zur BGF umgesetzt werden.
Die Anstoßfinanzierung kann nur
für nachhaltige Investitionen ge-
währt werden.

der vorteil

für ihr unternehmen

BETRIEBLICHE
GESUNDHEITSFÖRDERUNG

WGKK fördert die Gesundheit in den Unternehmen

WGKK Anzeige

Betriebliche Gesundheitsförderung verbessert die Gesundheit der
Mitarbeiter in den Unternehmen. Fotolia

Firmen, die ein Projekt zur Betrieblichen Gesundheitsförderung (BGF) durchführen, steht die Wiener
Gebietskrankenkasse (WGKK) auch mit finanzieller Unterstützung bei der Umsetzung zur Verfügung.

KONTAKT

Gerne informiert die WGKK in
einem persönlichen Gespräch
über die Möglichkeiten der
Betrieblichen Gesundheitsförde-
rung.
Als Ansprechpartnerin in Wien

steht Sandra Neundlinger unter
der Tel. Nr. +43 1 601 22-2697
bzw. unter bgf@wgkk.at
zur Verfügung.

THEMA
Betriebliches
Gesundheits-
management
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Ausbildungswege. Wer in der betrieblichen Gesundheitsförderung arbeiten will, sollte medizinisches Grundwissen,
Kommunikationsfähigkeiten und betriebswirtschaftliche Kenntnisse mitbringen. Wo sich diese erlernen lassen.

Gesundheitsprofis als „Big picture people“
S ie müssen mit Arbeitgebern

auf Augenhöhe kommunizie-
ren und sich in Mitarbeiter,

die nicht mehr leistungsbereit sind,
hineinversetzen können. Sie müs-
sen wissen, welche Präventions-
maßnahmen sinnvoll sind und wie
die Rückkehr in den Berufsalltag
organisiert werden kann. Betriebli-
che Gesundheitsberater müssen
ein breites Wissensspektrum abde-
cken, das von betriebswirtschaftli-
chen bis medizinischen Fachkennt-
nissen reicht, Präsentationstechni-
ken ebenso umfasst wie Führungs-
fähigkeiten. Mit der
wachsenden Nach-
frage nach diesen
Spezialisten steigt
auch das Angebot
an Ausbildungen
in Österreich.

Zu den „gro-
ßen“ Lösungen in
Sachen Ausbildung
gehört der Masterstudiengang Pu-
blic Health, den die Med-Uni Wien
anbietet. „Wir sind die ,Big picture
people‘ und entwickeln für die Stu-
dierenden einen Helikopterblick
mit Fokus auf das Thema Präven-
tion“, erklärt Lehrgangsleiterin
Anita Rieder. Betriebliche Gesund-
heitsförderung ist dabei nur ein Be-
reich, der Master of Public Health
befähigt die Absolventen darüber
hinaus, als Führungskräfte im
Gesundheitswesen und internatio-
nalen Gesundheitsorganisationen
oder als Epidemiologen zu arbeiten.
Entsprechend anspruchsvoll sind
die Zugangsvoraussetzungen: Einen
Bachelortitel müssen die Studieren-

den mindestens mitbringen, ein
Drittel sind Mediziner, der Rest setzt
sich meist aus Juristen, Wirtschafts-
wissenschaftlern und Absolventen
akademischer Gesundheitsberufe
zusammen.

Weiterbildungen für Praktiker
Für Weiterbildungswillige, die statt
akademischer Vorbildung eher
praktische Erfahrungen im Ge-
sundheitsbereich vorzuweisen ha-
ben, gibt es seit drei Jahren die
Möglichkeit, sich über Diplom-
Lehrgänge zum Betrieblichen Ge-

sundheitsberater
ausbilden zu las-
sen. Dazu gehören
etwa der Diplom-
lehrgang Betriebli-
ches Gesundheits-
management am
WIFI Wien und der
gleichnamige Di-
plom-Fernstudien-

gang an der Akademie für Sport
und Management (AFSM). „Der
Schwerpunkt unserer Ausbildung
liegt darin, unseren Absolventen
ein Überblickswissen zu vermit-
teln, mit dem sie fähig sind zu ana-
lysieren, wo ein Unternehmen in
Sachen betriebliches Gesundheits-
management steht“, erklärt Gerda
Ruppi-Lang, Lehrgangsleiterin am
WIFI. Für Ruppi-Lang ruht das
betriebliche Gesundheitsmanage-
ment auf den drei Säulen Unter-
nehmenskultur, Führung und Or-
ganisationsprozesse, die Aufgabe
der Manager sei es herauszufin-
den, welche Säulen schon stehen,
welche fehlen und an welchen

noch gearbeitet werden muss. „Es
geht darum, das Unternehmen da-
hin zu entwickeln, andere Ziele an-
zusteuern – und das auch im Hin-
blick auf den Kosten-Nutzen-Fak-
tor zu kommunizieren“, so die Do-
zentin. „Denn durch entsprechen-
de Maßnahmen lassen sich Ein-
sparungen erzielen, die durchaus
gewinnbringend für das Unterneh-
men sind.“

Kommunikationsfähigkeit ist
auch für Ralf Jochheim, Leiter des
AFSM-Lehrgangs, eine Kernkom-
petenz. „Um erfolgreich als be-
trieblicher Gesundheitsmanager
arbeiten zu können, muss ich mich
mit jeder Abteilung auf Augenhöhe
unterhalten können“, ist er über-
zeugt. Und was nach innen gilt,
muss auch nach außen funktionie-

ren: „Wenn ich externe Leute aus-
wähle, muss ich sicherstellen kön-
nen, dass deren Arbeit die Qualität
hat, die ich für mein Unternehmen
brauche“, erklärt Jochheim. Wes-
halb zumindest ein Basiswissen in
den klassischen Bereichen Ernäh-
rung, Bewegung und Mentales ver-
mittelt werden muss. „Wenn es
beispielsweise um den Bereich Er-
nährung geht, sollte ich wissen,
welche Therapien und Ansätze
es gibt und was Ayurveda ist“, er-
klärt er.

Manager, Coachs, Berater
Ist das Diplom einmal erarbeitet,
stehen den Absolventen unter-
schiedlichste Türen offen. „Viele
arbeiten nach der Ausbildung
als Sicherheitsberater, Burn-out-

Coachs oder Ernährungsberater“,
zählt Ruppi-Lang auf.

Andere steigen als betriebliche
Gesundheitsmanager bei großen
Unternehmen ein oder betreuen
als freiberufliche Berater und Coa-
ches die kleinen und mittleren Un-
ternehmen, die dem Thema gegen-
über zwar aufgeschlossen sind,
aber keine Vollzeitmanager dafür
abstellen können. (SMA)

AUSBILDUNGEN

Masterstudiengang Public Health an
der Med-Uni Wien, vier Semester berufs-
begleitend, 13.400 Euro.
www.meduniwien.ac.at
MBA Gesundheitsmanagement der KMU-
Akademie, vier Semester Fernstudium,
8800 Euro. www.kmuakademie.ac.at
Diplomlehrgang Betriebliches Gesund-
heitsmanagement WIFI Wien, zwei
Semester berufsbegleitend, 4250 Euro.
www.wifiwien.at
Diplom-Fernstudienlehrgang
Betriebliches Gesundheitsmanagement,
Akademie für Sport & Management
(BILDAK), ein Semester Fernstudium,
1030 Euro. Bei erfolgreichem Abschluss
werden 30 ECTS-Punkte für den MBA an
der KMU-Akademie angerechnet.
www.bildak.com
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Gesundheitsmanager können in Firmen oder freiberuflich Arbeit finden. [ Fotolia/Netsay ]


